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Am Minſſtertiſch v Puttkamer v Goßler Dr Friedberg
Präſident v Koeller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
Die Tribünen ſind überfüllt
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Ag

ordneten Dr Windthorſt auf Annahme eines Geſetzentwurfes
wegen Straffreiheit des Sakramenteſpendens und des
Meſſeleſens

Das Geſetz enthält nur einen Paragraphen welcher beſagt daß
den Strafbeſtimmungen von ſünf bezeichneten Geſetzen der
Jabre 1873 1874 und 1875 das Spenden der Sakramente und das
Leſen der Meſſe nicht unterliegt

Abg Richter beantragt das Geſetz ſo zu faſſen Den Straf
beſtimmungen unterliegt das Spenden der Sakramente und das
Leſen der Meſſe nicht ſofern diejenigen welche dieſe geiſtlichen
Handlungen vornehmen ſich im Beſitze des deutſchen Staatsbürger
rechts und der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und den Nach
weis ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbildung nach den Vorſchriften des
Geſetzes vom 11 Mai 1873 zu führen vermögen

Die Konſervativen beantragen folgende Reſolution
Die Erwartung auszuſprechen

Die kgl Staatsregierung wolle ſobald es die mit der Kurie
ſchwebenden Verhandlungen angezeigt erſcheinen laſſen dem
Landtage der Monarchie einen Geſetzentwurf vorlegen welcher
eine organiſche Reviſion der beſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung enthält

und in Erwägung ziehen ob nicht in Uebereinſtimmung mit
den Grundgedanken dieſer organiſchen Reviſion vorweg Vorſorge
zu treffen ſei daß diejenigen Beſtimmungen beſeitigt werden in
folge deren Geiſtliche wegen Spendens der Sakramente und
Meſſeleſens in Strafe gezogen werden

Das Wort zur Begründung des Antrages Windthorſt nimmt
Abg Frhr v Schorlemer Alſt Es iſt mir die Aufgabe ge
worden den vorliegenden Antrag zu begründen und ich werde es
mit der Mäßigung thun die Sie bei mir gehe ſind Heiterkeit
aber auch mit der Entſchiedenheit und Offenheit die allein der
Sache dienen kann Wer nach ſinfsg Jahren die Geſchichte
unſerer Tage lieſt und findet daß das Meſſeleſen und Sakrament
ſpenden heute unter Strafe geſtellt iſt wird es für unmöglich halten
und wenn er hochgradigen Patriotismus beſitzt wird er es ſogar
für eine Verleumdung halten Aber er wird leſen daß in den
Jahren des Heils 1873 75 in dem Staate der Humänität Parität
Freiheit und Frömmigkeit Geſetze gemacht worden ſind welche die
Kultusfreiheit der Katholiken beſchränkten die wenige Jahre vorher
ihr Blut auf dem Schlachtfelde für die Größe des Vater
landes vergoſſen hatten Bravo im Centrum Der Unglaube
darf frei gelehrt werden der Pwaner und Samoaner genießt
völlige Kultusfreiheit nur die der acht Millionen Katholiken iſt
beſchränkt Dadurch ſind wir auf eine Stufe geſetzt mit dem heid
niſchen Rom mit den Kirchenverfolgungen Englands und der
großen Revolution von 1789 die auch Verleugnung des Glaubens
und der kirchlichen Autorität verlangte Unter ſolchen Umſtänden
kann man doch nicht erwarten daß die Katholiken an die Gerech
tigkeit und das Wohlwollen der Regierung glauben Während
die Pfarreien verwaiſen ſind die Zuchthäuſer überfüllt während
die Orden und die barmherzigen Schweſtern verfolgt werden
wächſt die Vagabondage und die Sozialdemokratie Man glaubte
das Anſehen des Staates zu erhöhen und hat das Gegentheil er
reicht die bürgerliche Freiheit iſt mehr et und wenn an
einem neueſten Vorgange gezeigt werden ſoll wie fehlgegriffen die
Regierung mit den Maigeſetzen hat brauche ich nur auf die groß
artigen Ovationen hinzuweiſen die dem in der Verbannung leben
den Erzbiſchof von Köln Dr Paulus Melchers bei Gelegenheit
ſeines 25 jährigen Biſchofsjubiläums dgereg worden ſind
Daran ſieht man auch wie treu das Volk an ſeinen Geiſtlichen
hängt und daß Abſetzungsdekrete nichts nützen und nichts zu be
deuten haben Der moderne Liberalismus denkt wenn die Kirche
in Feſſeln liegt dann iſt das Vaterland gerettet Der Liberalis
mus hat beim Kulturkampf doch nur Handlangerdienſte gethan
und dabei ſein Programm der bürgerlichen Freiheit zerriſſen Mit
dem Rückgang des Gottesglaubens kommen auch die Throne ins
Schwanken Der Staat den man uns als liebenden Vater hin
ſtellt hindert die Katholiken an dem Empfang der Sakramente
um Rom zu beugen Das heißt doch nach dem Grundſatze gehandelt ver Jwec jeiligt die Mittel Sehr gut im Centrum Der
Zweck iſt aber nicht erreicht worden und man kann nur einen
Niedergang des religiöſen Gefühls konſtatiren Die Ruhe die
man erſtrebte iſt die Ruhe des Kirchhofes vor der unſer verſtor
bener Freund Mallinckrodt gewarnt hat und von der Gott gebe
daß es nicht die eines Vulkans ſei Alle erkennnen an daß zu

weit gegangen worden iſt und deshalb werden auch Alle bereit
ſein Abhilfe zu ſchaffen Wir haben ſtets in der Geſetzgebung die
Rechte der Nichtkatholiken in Bezug auf den Glauben geachtet
und gewahrt und eine altkatholiſche Majorität hat unſere in der
Verfaſſung verbrieften Rechte vernichtet Wo bisher Abhilfe ge
ſchaffen worden iſt geſchah es im Jntereſſe des Staates durch
alle Handlungen aber zog ſich als rother Faden der leitende Ge
danke daß die Kirche in Feſſeln bleiben müſſe Bald hat man
gegen uns Rom ausgeſpielt bald Rom gegen das Centrum je
nachdem man uns brauchte hat man uns bald geſchmeichelt bald
mit Vorwürfen überhäuft Der Abg Wagner hat neulich den
funkelnagelneuen Satz ausgeſprochen Nach Canoſſa gehen wir
nicht Der verehrte Herr hat jedenfalls überſehen daß wir
ſchon ziemlich weit dort geweſen ſind Die Nothſtände wie ſie
durch die Maigefetze herbeigeführt worden ſind ſind geradezu
ſchreiend Jn der Diözeſe Münſter ſind von 326 Pfarrſtellen
135 verwaiſt von 700,000 Diözeſanen ſind 300,000 ohne Seel
ſorge wir haben keinen Biſchof keinen Domdechanten und ſieben
Domherren fehlen uns Jn anderen Diözeſen ſind die Ver
hältniſſe noch ſchlimmer Dieſer an Seelſorgern nimmt
noch immer mehr zu ein Erſatz findet nicht ſtatt und der Noth
ſtand wächſt rapide Mein Glaube an den Ernſt der Regierung
die Nothſtände zu beſeitigen iſt völlig geſchwunden und mein
Zweifel findet neue Nahrung durch die edle Nichtausführung des
Geſetzes vom 31 Mai 1882 Wenn man eine Rede von uns
einen Artikel in einem unſerer Organe al
für den Frieden erklärt dann ſind die Friedensintentionen
der Regierung nicht gerade ſtark Was die Schlözer ſche
Note vom 4 Dezember 1882 betrifft ſo nehme ich an
daß ſie den Jntentionen der Regierung nicht entſpricht
Denn darin läge eine Beleidigung für den heiligen Stuhl
und eine kleinliche Verfolgungsſucht einem Kirchenfürſten
gegenüber den man zwei Jahre lang durch die Ge
fängniſſe geſchleppt hat Der Papſt hat durch ſein Schreiben an
den Kaiſer einen Beweis ſeiner Friedensliebe gegeben kommt der
Friede nichtsdeſtoweniger nicht zu ſtande ſo muß unſer Antrag
angenommen werden der ein Nothſtandsgeſetz iſt wie es hier
dringender noch nicht eingebracht worden iſt Die Nothwendi keit
unſeres Antrages leuchtet auch aus der Handhabung der Geſetze
gegen uns ein Als gegen die Verordnung des Oberpräſidenten
von Sachſen wegen Heilighaltung des Sonntags von ſeiten der
Kaufleute Reklamationen einliefen wurde eine laxere Jnter
pretation der Verordnung gegeben welche einer Aufhebung der
ſelben gleichkommt Gegen uns dagegen verfährt man nach wie
vor mit gleicher Strenge Wenn rm ige weſtern unter
richten ſo iſt das ſtaatsgefährlich ſelbſt der Unterricht im
Stricken und Nähen wird als konfeſſionell verboten Jch will
auch die Duellfrage hier nicht näher erörtern Das Duell ſt
d e en dringt aber in immer weitere Kreiſe ſelbſt
is in die Gymnaſien hinein Widerſpruch rechts Der Kultus

als Hintergrund

miniſter iſt für die Studentenmenſuren eingetreten und dieNorddeutſche Allgemeine Zeitung herderriichte noch kürzli

das Skalpiren Ehrenſache iſt zu leben meinte Heiterkeit Wenn
aber ein nicht anerkannter Geiſtlicher Meſſen lieſt oder dem
Sterbenden die Tröſtung der Sakramente reicht dann wird er wie
ein Verbrecher mit Gensdarmen verfolgt internirt und externirt
Wollen Sie ſich noch wundern daß im Volke eine große Ver
bitterung lebt Sehr richtig im Centrum Man wird uns in der
offiziöſen Preſſe wieder entgegenhalten daß wir Reichsfeinde ſind
Doch das läßt mich kalt ſeitdem ich in der Provinzial Korre
ſpon n geleſen wie Léon Gambetta gefeiert worden iſt Heiter
keit und die di Allgemeine Zeitung ſogar erklärt hat
daß jeder Deutſche den Kranz der Hochachtung auf Gambetta s
Grab legen müſſe Unter dieſen Umſtänden iſt es für mich eine
Ehre von der offiziöſen Preſſe angegriffen zu werden Bravo
im Centrum Als wir darauf hinwieſen daß durch den Kultur
am die revolutionären Jdeen gefördert würden hat uns Herr
v Goßler geſagt dieſelben würden 9 auch gegen die Kirche
richten und daß er ſich durch ſolche Bedrohungen nicht ſchreckenlaſſen werde Es liegt uns fern nur eine Bedrohung auszu
ſprechen aber wir halten es für eine patriotiſche Pflicht immer
wieder darauf hinzuweiſen Sehr wahr im Centrum J
bitte Gott täglich Thron und Vaterland vor der Revolution
v bewahren aber ich fürchte daß es ſo gehen wird wie im

ahre 1848 diejenigen die am wenigſten an die Revolution
laubten waren am meiſten beſtürzt und kopflos Wo die

Forſchung an allem rüttelt auch an dem Glauben auf welchem
der königliche Thron beruht da ſoll man mit Zähigkeit feſthalten
an dem Guten Herkömmlichen Sehr richtig im Centrum
Auch die Kirche wird von den revolutionären Jdeen geſchädigt
werden denn erſt richten ſie ſich gegen den Altar die Throne
folgen dann von ſelbſt nach Wenn aber die Religion hier unter
drückt iſt dann dauert ſie doch in einem andern Lande fort aber
ein Thron bleibt geſtürzt Sehr richtig im Centrum und geſtürzte
Dynaſtien kehren nicht wieder Das Einzige was uns retten
kann ſagt das Kaiſerwort Dem Volke ſoll die Religion erhalten
bleiben Bravo rechts und im Centrum Jch liebe mein Vater
land und eben deshalb bitte ich Sie unſeren Antrag anzunehmen
Die heranſtürmende Revolution kann man nur im Kreuze be
ſiegen Wir fordern heute nur das Nothwendigſte und ſchlagen
Jhnen einen ſelbſtſtändigen legislatoriſchen Akt vor dem die Re
Ziernng ihre Zuſtimmung geben muß Wir wollen Abhilfe auf
em Gebiet auf dem die Uebergriffe am häufigſten vorkommen

Wenn Sie uns nicht helfen werden die Folgen des Kulturkampfes
zu beſeitigen ſo wird auf Sie fallen die Verantwortung für den
Schmerzensſchrei der Sterbenden denen die Tröſtungen der Reli
gion nicht gereicht werden dürſen Nehmen Sie aber unſere An
träge an ſo wird man in der Geſchichte dieſen Tag als eine Feier
der Gerechtigkeit begehen Bravo im Centrum

Kultusminiſter v Goßler Eine entgegenkommende Erklärung
abzugeben iſt mir durch das Zuſammentragen aller Differenzpunkte
durch den Herrn Vorredner ſehr erſchwert worden Aber ich
werde den Weg den ich mir vorgezeichnet innehalten ohne auf
ſeine Verlockungen einzugehen Der Vorredner hat anerkannt da
die Diskuſſion keine freie ſondern durch die diplomatiſche Aktion

ebunden ſei und geurtheilt daß er zu der letzteren kein Vertrauen
abe Jn der Geſammtheit kann man dieſe Auffaſſung nicht an

erkennen Die Verhandlungen ſind durch den Briefwechſel der
Souveräne der ein vollſtändiges Programm enthält eingeleitet
worden und wenn man auch da alle Schriftſtücke bekannt
ſind ein Urtheil über die Verhandlungen bilden kann ſo iſt es
doch ein großes Selbſtvertrauen in das eigene Urtheil an dem
glücklichen Reſultat derfelben u zweifeln Auf die Note vom
19 Januar ſind Antworten erfolgt und noch vor etwa 9 Tagen iſt
eine Antwort aus Rom eingetroffen die auf uns den entgegen
geſetzten Eindruck gemacht als Herr v Schorlemer empfangen hat
Es iſt auch bereits vom Reichskanzler eine Antwort darauf redigirt
worden die augenblicklich dem Kaiſer zur Beſchlußfaſſung und
Billigung vorliegt Bewegung Hört hört rechts Der Antragvetriſt das Gebiet der Anzeigepflicht in Bezug auf welche gerade

die Verhandlungen ſchweben Würde er Geſetz ſo würden die
Verhandlungen natürlich zerſchnitten ſein Jch glaube ſelbſt vom
Standpunkte der Kurie iſt der Antrag nicht acceptabel auch ihr
würde es ſchwer fallen ſich mit demſelben abzufinden Denn die
Prieſter würden dadurch zur Miſſionsthätigkeit gedrängt ſie
dürften dann Meſſe leſen aber nicht predigen Sakramente ſpenden
aber nicht Seelſorge üben Der Weg führt nicht zum Ziel aber
ich erkenne gerne an daß die Regierung ſich mit den Antrag
ſtellern in dem Streben die Nothſtände zu beſeitigen begegnet
Hört hört rechts Es iſt auch nicht wahr daß das Spenden
der Sakramente jetzt ſtrafbar iſt ſondern nur die Ausübung
kirchlicher Funktionen entgegen gewiſſen Vorſchriften Heiterkeit
im Centrum Seit 1 Jahren hat die Regierung die patronatiſche
Pfarrbeſetzung mit Sorgfalt geübt und dabei den Biſchöfen ſtetsdas e Entgegenkommen bewieſen Auch in der An
ſtellung der Religionslehrer ſind Fortſchritte gemacht worden
Der Artikel 5 des Geſetzes vom Jahre 1882 enthält ja alle Zu
geſtändniſſe die wir machen konnten aber was iſt aus den
entgegenkommenden Erklärungen des Centrums die dieſem Geſetz
vorhergingen geworden Die Regierung iſt ſtets bemüht ge
weſen neue Kombinationen zu ſchaffen und die Note die jetzt dem
Kaiſer vorliegt und ſich mit dem eben behandelten Gebiet be
faßt giebt die beſten Ausſichten auf eine Verſtändigung Jch
bin mir bewußt mit dieſen Erklärungen bis an die äußerſte
Grenze deſſen gegangen zu ſein was ohne Verletzung der Rück
ſichten gegen eine Macht mit welcher die Regierung Unterhand
lungen pflegt und ohne Gefährdung der Jntereſſen des Staates
zuläſſig erſcheint Jch habe das ausſprechen müſſen um die Re
gierung dagegen zu verwahren als ob ſie ſich weigere in die
Diskuſſion einzutreten Wir brauchen dies in keinem Punkte
zu ſcheuen und werden an der Diskuſſion theilnehmen mit allerRückſicht auf die Verhandlungen und geleitet von unſeren fried

lichen r Jch wünſche auch daß die folgende Diskuſſion
in demſelben Sinne geführt und die Schwierigkeit der Situation
nicht durch Beſchlüſſe und Demonſtrationen vermehrt werden
möge Lebhafter Beifall rechts

Abg Dr Hänel Der Kulturkampf iſt aus der Jnitiative des
Fürſten Bismarck hervorgegangen und die Fortſchrittspartei hat
epangz die Regierung unterſtützt aber nicht in hervorragendem

Maße ſondern immer haben wir unſere Bedenken geltend gemacht
Eine Partei kann der Regierung aber nicht den Jnhalt der Geſetze
diktiren die Verantwortlichkeit bleibt vielmehr immer bei dem
leitenden Staatsmann Nachdem wir nun dem Fürſten Bismarck
volle r s gewährt haben hat Fürſt Bismarck ſeine Politik
formell und materiell aufgegeben Früher hat der den
Weg des Konkordats zurückgewieſen und unſerem Beifall die
Souveränität der Staatsgeſetzgebung konſtatirt Jetzt hat er ſich
in Unterhandlungen eingelaſſen und auch in materielle Aenderungen
der Geſetze mehrfach gewilligt Frhr v Schorlemer hat nun aber
die Anträge des Centrums als den erſten Schritt zur Beſeitigung
der Maigeſetze bezeichnet und da muß ich offen erklären daß wir
dieſem Ziel unſere en nicht geben können Den Er
klärungen des Herrn Kultusminiſters gegenüber halten wir uns andie Thatſache daß die Regierung i eine Reviſion der Mai
gert vorbereitet und da ſind wir nicht in der Lage mit einem

eſtimmten Programm uns zu binden um ſo weniger als die Mei
nungen der und des Kanzlers ſeit längerer Zeit ſchwanken
und der Veränderung unterworfen ſind Freilich das Vertrauen
zu der Kirchenpolitik des Fürſten Bismarck iſt ouf unſerer Seite
total erſchüttert und darum müſſen wir freie Hand behalten Wir
können nun da wir das ausgeſprochene Ziel d
nicht billigen nicht für ihn ſtimmen unſerer Sympathie mit demJnhalt deſſelben aber wollen wir dadurch Ausdruck geben daß wir
in zweiter Leſung beantragen in Erwägung daß der Antrag
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Windthorſt nur in einer organiſchen Reviſion der Maigeſetzeſinen tigen Ausdruck finden kann über ihn zur Tagesordnung

überzugehen
Abg Dr Stern Meine politiſchen Freunde welche hier im

r nur durch mig im Reichstage zahlreicher vertreten
aben den Kulturkamp v gemißbilligt nach Jnhalt und

thode Welches Ziel der Reichskanzler damit verfolgte dürfte erſt
einer ſpäteren Generation bekannt werden und uns noch lange Ge
heimniß bleiben Aber das ſteht feſt die Hrn weiter Kreiſe
daß es ſich darum handele daß der Geiſt aller Feſſeln ledig wer
den ſolle iſt durchaus nicht in Erfüllung gegangen der Geiſt i
heute mehr als je gefeſſelt Wir haben beſonders e
die Grundrechte der Verfaſſung aufgehoben worden ſind Mit
Polizei können Sie nicht gefügig ma im Gegentheil
ſtärken Sie durch dieſe Sag en nicht nur die Religion ſon
dern auch den politiſchen Einfluß der Kirche Jm Weſten unſeres
Vaterlandes dem ich angehöre iſt das Volk zehnmal intelligenter
und politiſch reifer als im Oſten und das Volk hat ſrüher einfach
ſeiner politiſchen e nach geſtimmt meiſt wurde inRheinland und Weſtfalen liberal a Aber ſeitdem die Re
ligion angegriffen worden iſt ſteht das Volk mit Recht ganz hinter
und zu ſeinen Geiſtlichen und ſeitdem Sie den Kulturkampf füh

fragen und wählen die Leute mit Recht ihre Geiſtlichenwelche treu zu dem Volke geſtanden und für daſſelbe gelitten haben

Jch ſtimme voll und ganz dem Windthorſt ſchen Tra bei und
Anſicht daß man in Prinzipienfragen niemals taktiſche

Rückſichten nehmen darf Artikel 12 der Verfaſſung ge
währleiſtet die freie Religionsübung wir als Juden ge
nießen ſie und daſſelbe fordere ich für unſere katholiſchen
Mitbürger Man fragt bei uns nicht wo der Rabbiner ſeine
Ausbildung erlangt hat man fordert kein beſonderes Examen von
ihm und dieſelbe Freiheit können auch die Katholiken fordern ſonſt
haben ſie eben keine freie Religionsüibung Wenn man ſich fürch
tet den Katholiken dieſelbe Freiheit zuzugeſtehen weil ſie zahl
reicher ſind ſo ſage ich wenn man nicht den Muth hat gegen
den Katholizismus anzukämpfen aus Furcht von ihm beſiegt zu
werden dann mögen Sie alle katholiſch werden Heiterkeit
Wir ſehen in dieſer Befürchtung ein testimonium paupertatis
Wir fürchten uns nicht wir wollen mit unſerer modernen Welt
anſchauung den Kampf ſehr gern auſnehmen Kraft des ſouveränen
Geſetzes iſt unſeren katholiſchen Mitbürgern ſchweres Unrecht zu
gefügt worden und Kraft des ſouveränen Geſetzes müſſen wir das
Unrecht wieder repariren Es handelt ſich nicht darum Religion
in das Land zu ſchaffen ſondern darum das Recht der Freiheit
und die gegenſeitige Anerkennung die wir uns als Konfeſſions
verwandte als Mitbürger ſchuldig ſind wiederherzuſtellen Bei
fall links Ziſchen rechts

Abg Frhr v Zedlitz giebt namens der freikonſervativen
Partei die Erklärung ab daß dieſe um den Gang der Friedens
verhandlungen nicht zu ſtören ſowohl gegen den Antrag Windt
horſt als gegen die von den Konſervativen beantragte Reſolution

ſtimmen werde rAbg Marcard deutſchkonſ bittet ſeine politiſchen Freunde
gleich ihm für den Antrag Windthorſt zu ſtimmen und ſich hier

ß von nicht durch die Zuſtimmung der Fortſchrittspartei zu dem
ſelben abhalten zu laſſen werde derſelbe nicht angenommen
5 werde er allerdings für die Reſolution der Konſervativen
timmen

Abg v Eynern Der Standpunkt meiner politiſchen Freunde
iſt bekannt Der vorliegende Antrag des Centrums hat uns ſchon
wiederholt beſchäftigt Am 26 Januar 1881 als der Antrag
Windthorſt zur Diskuſſion ſtand hat der konſervative Abg Holz
namens der ganzen Fraktion ſich gegen den Antrag ausgeſprochen
und der Kultusminiſter hat ſich im Juni 1880 ebenfalls dagegen
ausgeſprochen Wir ſtehen auf demſelben Standpunkt wie früher
und bleiben bei der Meinung daß die Jnitiative und Wahl des

Zeitpunkts wir der königlichen Staatsregierung zu über
n wenn eine Organiſche Reviſion der Maigeſetze erforder
ich iſt
Abg Richter Hagen Jch war im Jahre 1873 Gegner

der Anzeigepflicht und habe gegen die Veränderung des Art 16
der Verfaſſung geſtimmt und die Erfahrung hat meine damalige
Auffaſſung als richtig beſtätigt Die Handhabung dieſer Geſetz
gebung ſchafft Märtyrer oder zwingt dazu gar keinen Gebrauch
von den ſcharfen Geſetzen zu machen Wenn die katholiſche Kirche
an den Staat irgend welche r macht ſo mag die An
zeigepflicht weiter beſtehen ſobald aber die Geiſtlichen keine ſtaat
lichen Zuwendungen verlangen mögen ſie auch von der Anzeige
pflicht dispenſirt ſein Die Spendung der Sakramente und das
Meſſeleſen will ich völlig freigeben und meine es iſt viel r
zu ſagen was man ändern will als mit unbeſtimmten Axthieben
vorzugehen Unter organiſcher Reviſion verſteht vielleicht hier
Jeder etwas anderes es ſcheint mir aber gerade nöthig genau
zu wiſſen was geändert werden ſoll Der Standpunkt des
Herrn v Eynern iſt der Standpunkt der konſervativen Partei
einfach der Jnitiative des Kanzlers zu folgen Für uns aber
hat der Kanzler das Vertrauen in kirchenpolitiſchen Dingen ver
loren ſeitdem er ſagte die Civilehe ſei nur zufällig durchgegangen
weil er etwas unpäßlich war Heiterkeit Seitdem iſt es klar
Vunnrn die kirchenpolitiſchen Kämpfe ſind für den Fürſten
Bismarck nicht eine Kultur ſondern eine Machtfrage Sehr
wahr links und im Centrum Wir ſehen die Frage als eine
Angelegenheit der internen Geſetzgebung an nicht als eine Sache
derr Diplomatie Fünf Jahre iſt nun hin und her
diplomatiſirt worden ohne daß das Geringſte bis jetzt er
reicht worden iſt Unſere parlamentariſche Situation wird da
durch auch eine eigenthümliche Wir bekommen von dem Kultus
miniſter niemals eine beſtimmte Antwort Es iſt wahr das
Centrum unterſcheidet ſich von den Konſervativen kaum r als
die Musketiere von den Füſilieren Heiterkeit aber das iſt mir
ganz gleich ich will keinen politiſchen Tauſchhandel Seit 1878
iſt der Herr Reichskanzler recht höflich geworden zum Centrum
er zeigt ihnen oft auch ein ganzes Stück aber immer nur aus der

Heiterkeit Er muß immer Konzeſſionen auf Lager
jaben wie ein flottantes Material wie die Börſe ſich ausdrückt
Dieſen Standpunkt theilen wir nicht und ich möchte vorſchlagen
die Anträge Windthorſt s an eine Kommiſſion zu verweiſen
Unter dem Friedensſchluß verſtehe ich nur daß alle Theile ſich
dem Staatsgeſetze unterwerfen die Gegenſätze werden darum
immer weiter beſtehen Ebenſo werden die Gegenſätze zwiſchen
Proteſtanten und Katholiken weiter bleiben aber die Kämpfe
ſollen nicht im Parlamente ſondern außerhalb deſſelben ausgekämpft
werden und die Geſetze müſſen ſo ſein daß jeder nach ſeiner
Façon ſelig werden kann VBeifall links

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen
Das Schlußwort nimmt

Abg Dr Windthorſt Der Verlauf der Debatte war inſofern
ein befriedigender als klar geſtellt iſt es re Einverſtänd
niß darüber die Dinge können ſo nicht mehr bleiben Das erfüllt
mich mit Freude und mit Hoffnung Der Herr Kultusminiſter
hat allerdings meiner Meinung nach die Bedeutung des Antrages
nicht genügend erfaßt Die Maigeſetze könnten ſehr wohl revidirt
werden auch wenn unſer Antrag angenommen würde Jch hätte
nichts gegen die Trennung von Staat und Kirche wenn ich nicht
fürchtete daß die proteſtantiſche Kirche dieſe Trennung nicht ver
trägt Der Abg Stern iſt ſich über die Bedeutung des Liberalis
mus weit klarer als die anderen Herren die ſich heute liberal nenn
Hrn Hänel nicht ausgeſchloſſen und Hrn Richter auch nicht den
nach ſeiner heutigen Rede Herrn Hänel gleich ſtelle Heiterkeit
Auf den dilatoriſchen Vorſchlag der Kommiſſionsberathung kann
ich nicht eingehen aber das kann ich Herrn Richter ſagen wir

aben uns niemals auf ein Handeln mit dem Kanzler eingelaſſen
und werden es auch in Zukunft nicht thun Jch wünſche wohl
wir wären mit den Konſervativen in einem ſo nahen Armeever
bande wie Herr Richter ſagt das iſt indeſſen durchaus nicht der



b

all Vom Herrn Miniſter hätte ich gern die klare Antwortn daß er Kurs ſhun wolle um die Beſtrafung des Meſſe
keſens und Sakramentſpendens aufhören zu laſſen Aber freilich

ein ſo offenes und klares Wort konnte nur der Reichskanzler ſelbſt
ſprechen und deshalb beklage t es tief daß derſelbe durch Krank
et verhindert iſt hier z erſcheinen Die Erklärungen des

iniſters haben eine ähnliche Abſicht wie der dilatoriſche Antrag
des Herrn Richter Die Zuſtände ſind heute ſo daß ſie das

rz zum Erfrieren bringen und Sie auf der Linken haben keinecht ſich Vertreter der Freiheit zu nennen ſo lange Sie acht
illionen Jhrer Mitbürger an der freien Religionsübung hindern

D ünwürdig einer monarchiſchen Regierung iſt es von der Kurie
Konzeſſionen erzwingen zu wollen ch will heute nicht mehr

gen denn trotz aller Verklauſulirungen habe ich aus der RedeJ Miniſters etwas gehört wie Vadrmeehh und hoffe
daß die wärmere Temperatur uns Erfreuliches bringen wird
Die Nationalliberalen wünſchen auch eine organiſche Reviſion der
Maigeſetze und da verſtehe ich ihren Antrag ni t ebenſowenig
den des Herrn Hänel denn Sie müßten von der Regierung die
organiſche Reviſion fordern Sie auf der Rechten bitte ich
dringend unſerem Antrage zuzuſtimmen jedenfalls danke ich
Jhnen ſür die wenn auch leiſe Bethätigung Ihrer Sympathie
welche in Jhrer Reſolution uns bewieſen iſt Ein guter Anfang
iſt wenigſtens gemacht Beifall im Centrum

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen die Ueberweiſung des
Antrages Windthorſt an r Kommiſſion abgelehnt und in die

eite Berathung eingetretenm WVthe Hammerſtein iſt r den Entwurf Die
Maigeſetzgebung iſt zwar wenig an ſich ſympathiſch aber der vor
ſiegende Entwurf würde die Sache noch verſchlimmern Wir wer
den allerdings an eine Reviſion der Maigeſetze gehen aber dieſe
wird nach ganz anderen Grundſätzen erfolgen als ſie der Abg
Richter hier angedeutet hat Gegen die heute in Thätigkeit be
ſindlichen Mächte des Umſturzes reichen polizeiliche Maßregeln
nicht aus es ſt nöthig daß hier die Wirkungen der Kirche zu
Tage treten Dieſen Standpunkt vertreten wir in unſerer Reſo
intion um deren Annahme ich bitte

Miniſter v Goßler Für diejenigen Herren die meiner vor
herigen Erklärung geſolgt ſind iſt es nicht zweifelhaft daß zueiner ſpeziellen Diskuſſion für die Staatsregierung kein Raum iſt
und ich kann daher den mannigſachen Wünſchen des Herrn Windt
orſt nicht entſprechen Die Verhandlungen bewegen ſich nur zumW auf dem Gebiete des Kultusminiſteriums liegen zumeiſt im

Reſſort des Herrn Miniſters des Auswärtigen dem natürlich daran
elegen iſt daß die Linien der Verhandlungen nicht verrückt werdenPer Reſolution der Herren Alihaus und Genoſſen kann ich nicht

Folge geben zu deren Erörterung müßte man tiefer als es mir
möglich iſt in die Materie hinabſteigen Jch müßte dabei be
fürchten eine Verſchiebung der augenblicklichen Verhandlungen
r t nhren und kann ſie deshalb nur bitten die Reſolution
abzulehnenAbg Dirichlet Jch hätte gewünſcht daß Herr Dr Stern
ſeinen perſönlichen Standpunkt in etwas kürzerer und in weniger
energiſcher Weiſe vertreten häkte Unruhe Wir bedauern daß der
Antrag Windthorſt nicht einer Kommiſſion überwieſen worden iſt
und Herr Windthorſt in kommiſſariſcher Berathung eine
dilatoriſche Behandlung des Antrages erblickt es wäre
dadurch am eheſten etwas Erſprießliches geleiſtet worden Mit
dem Herrn von Schorlemer theile ich den Standpunkt mißtrauiſch
auf die diplomatiſchen Verhandlungen zu blicken Jch und viele
meiner Freunde werden den Antrag Windthorſt unterſtützen obwohl
wir nicht ohne Bedenken auf denſelben ſehen aber der kirchliche
Nothſtand iſt ſo groß daß in der That baldigſt Abhilfe geſchaffen
werden muß Deshalb wünſche ich den Abbruch der diplomatiſchen
Verhandlungen weil die Kurie nur deshalb angerufen worden iſt
um in die Abſtimmungsverhältniſſe des Hauſes einzugreiſen um
zu verhindern daß das Centrum mit den böſen Fortſchrittlern pak
lire Sollte alſo der Antrag cher gelehnt werden dann
a ich und mehrere meiner Freunde für den Antrag Windthorſt

immen
Abg Dr v Stablewski Auch wir haben zu den diplo

matiſchen Verhandlungen kein Zutrauen und die bekannte Note
des Herrn von Schlözer in Bezug auf den Kardinal Ledochowski
iſt nicht geeignet dieſes Zutrauen zu erhöhen Die Hauptſache
für uns iſt die Freigebung des Meſſeleſens und des Spendens
der Sakramente daran knüpfen ſich die Pinwngen der Kranken
und Elenden die mit Entſetzen dem Moment entgegenſehen
wo ſie ohne die Tröſtungen der Religion aus dem Leben ſcheiden
müſſen Wir erbitten dieſes Zugeſtändniß nicht wie ein Almoſen
ſondern als ein Recht das uns von einer gerechten Regierung
nicht verweigert werden kann Die Erklärung des Miniſters be
ſriedigt mich nicht wenn ich auch anerkenne daß die Geſetze jetzt
uicht mehr mit der Rigoroſität angewandt werden wie früher
Die Zuſtände bei uns ſind r erſchrecklich zwanzigjährige
Burſchen die ſich ſchon zum Militärdienſt gemeldet haben ſind
noch nicht zur Kommunion geweſen und wir meinen daß der
Staat nicht ruhig ſolchen Verhältniſſen zuſehen kann Wenn ſich
ein Geiſtlicher der zahlreichen verwaiſten Parochien erbarmt dann
wird er ſofort dennnzirt und beſtraft Für die Denunziation ſor
en ja 58 Genüge Jhre Zeitungen wie die Poſener Zeitungem ſcheußlichſten Verbrecher den man auf s Schaffot führt ver

weigert man die r rnge der Religion nicht aber den gutenbraven Unterthanen Sr Majeſtät der ſeine Bruſt im Jntereſſe
des Vaterlandes den Kugeln der Feinde dargeboten hat läßt man
in der Todesſtunde verzweifeln Jhnen wird man einſt guf den
Grabſtein ſetzen daß ſie e ſind als Opfer der Gewiſſens

ger h ulturkampfes Beifall im Centrum
iſchen rechts
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Der Antrag Hänel wird gegen die Stimmen einiger Fort

ſchrittler und Sezeſſioniſten abgelehnt ebenſo in namentlicher
Abſtimmung mit 229 gegen 133 Stimmen der Antrag Windthorſt
Dafür ſtimmten außer dem Centrum und den Polen einige Kon
ſervative und folgende Mitglieder der Fortſchrittspartei Dirichlet
Munckel Simon Sieber Löwe Nickel Mohr Straßmann Wiß
mann und Dr Stern

Nachdem auch der Antrag Richter mit großer Majorität ab
gelehnt iſt wird die von den Konſervativen beantragte Reſolution
in namentlicher Abſtimmung mit gegen 154 Stimmen
angenommen Dafür ſtimmen die Konſervativen das Centrum
und die Polen

Die Sitzung wird darauf vertagt
per Sitzung Freitag 10 Uhr Tagesordnung Verwaltungs

Schluß 5 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet
Aus dem bitterfelder Kreiſe 25 April Herr Super

intendent Faber zu Vitterfeld früher Mansfeld hat ſich
durch ſeine geiſtvollen anregenden Predigten ſehr bald die Liebe

eithe An gung r Tee bergng iſt ein Theil ſei in im den 4 n heil ſeiner bitterfelder
ne Sammlung von 24 Predigten Fabers welche ſeiner SeiAnregung der mansfelder Klchengemeinde e ben Tuel

Mara oder Naemi gedruckt worden iſt wird demnä ſt in
zweiter Auflage erſcheinen Am 20 d früh brannte auf dem
zur Domäne bei Düben gehn en Vorwerke Schwerz

ewußt Auf
redigten ſeit

eine umfangreiche Stärkefabrik kotal nieber UebeEntſtehungsurſachen iſt noch nichts bekannt eworden J
einem Hauſe zu Holzweißig explodirte am 22 d eine Dynamit
patrone welche daſſelbe erbeben machte
eines h den Namens Winter hatte mit der Patrone

eiſe Rux zwei Finger

erſchienen ein anderer wird bald nachfolgen L

Der 17 jährige Sohn Jah

Staſtfurt 25 Aprik Unſer Rathhaus hat ſeine Sommergäſie g Efertze welche vor Jahren ſchon ſich auf demſelben
ein Heim gegründet haben bereits wieder aufgenommen Dem
in der hieſigen EiſenbahnSchloſſerwerkſtatt arbeitenden Maſchinen
ſchloſſer R ſpraug während der Arbeit ein Stahlſtückchen in s
Auge infolgedeſſen er die Gräfe ſche Augenklinik in Halle auf
ſuchen mußte Dort wurde ihm zwar der ſremde Körper aus dem
Auge enffernt gleichzeitig aber mußte auch konſtatirt werden daß
er auf dem betreffenden Auge erblindet ſei R hatte ſich erſt
14 Tage vor dem Unglücksfalle verheirathet

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen Wege
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu FriedrichſtadtMagde
burg vakant geworden Dieſelbe ſteht unter engPatronat und gewährt ein jährliches Einkommen von ca 2052 Mkwelches eng durch Staatszuſchuß auf jährlich 2100 Mk
und 400 Mk Miethentſchädigung erhöht werden wird Zur Stelle

t eine Kirche Die Beſetzun h diesmal durch das
onſiſtorium ohne Konkurrenz der Gemeindewahl Durch Emeri

tirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehendePfarrſtelle zu ührslelen Diöceſe Bornſtedt zum 1 Mai er vakant

2500 Perſonen Unterſtützungen in Höhe von 217,426 M AnKahl und Kurkoſten wurden e M verausgabt und
außerdem ſind noch ſeitens der Gewerkſchaft in beſonderen h
fällen an 741 Perſonen Beihilfen im Betrage von 38,978
gezahlt worden

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten x
Magdeburger Börſe 25 April Kryſtallzucker L Kryſtalln e r ucker von r o 31,40 31,90 M Kornzucker von

5 30,46 30,90 M Kornzucker von 94 29,20 29,70 Kornzucker
Rend 88 29,60 30 M Nachprod 88 92 23,80 26,80 M Tendenz
unv Brodraſſinade M Brodmelis 38 38,25 M Gem 36,75 37 M
Raſſinade Gem Melis I 36,25 36,50 M Tendenz Ruhig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Magdeburg 25 April Gebr Friedeberg Landweizen 182 190 W

glatter engl Weizen 174 182 Rauhweizen 170 180 Roggen 129 b
145 Chevaliergerſte 145 170 Landgerſte 140 152 Hafer 128 his
145 M per 1000 Kg

Berliner Börſe vom 25 April 40 y0
t d ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 49 Lit H gr 103,40 bDenn n Stantopayiere 4 do Em v 73 s 101,20 B

werden Dieſelbe gewährt excl Wohnung ein Jahreseinkommen ichsanleihe 102,20 G 4 do do 79 1105,30 Gvon ca 9177 wovon indeß 3380 M jährlich an den Emeritus 27 r Anleihe 10420 9 a VWercut
abzugeben ſind Zur Parochie gehört eine Kirche Durch Ver 455 g e Thee Vſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu Buckau b Magd 3 Staats Sch Sch 5 5 Dur Bodend u T570 65
vakant geworden Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und Präm Anleihe 1855 i 10329lwrt Lin Ei P excl et 407 Loſch Centrl Pfobr 101,80 bgewährt ein Einkommen von 2449 Mark 83 Pf excl einer bis Sach Rentenbr 101,10 fr DuxPrag 90,25 bzG
auf weiteres für die Dienſtwohnung abzugebenden Jahresmiethe o Goth Präm Pfdbr 118,90 dz 49 ,Gal arieeudw a
von 374 Mk 30 Pf Zur Stelle gehören 2 Kirchen Die Be o do Gr K B do 110rz 198,006z6 KaſchauOdegbers
ſetzung erfolgt diesmal durch das Konſiſtorium mit Konkurrenz Prß Cird Pfdb 100rs 1020 3 Kronyr Rud 72 86,10
der Gemeindewahl Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die unter z Mit h be 5 Lemb Czernow ry 81,00 6
Privatpatronat ſtehende infolge des Gnadenjahres erſt zum Ref en Kredit 8330 3 Heſt Frz Stb alte 388,75 bzG
25 Febr kat wieder zu beſetzende Pfarrſtelle zu Perver Diöceſe do Centr Bd Pf 7450 t 3 do 13874 23 do
Salzwedel vakant geworden Dieſelbe gewährt excl Wohnung New York Stadt Anl 128,50 bz6 J Scheduna
ein Jahreseinkommen von ca 2497 Mk incl 900 Mk jährliche Oeſt Papier Rente 66,80 b Heſterr Hordweſtid 87 30 65
Abgabe an den Emeritus Zur Parochie gehören 4 Kirchen Die do Silber Rente t 3 Sudoſt Bahn Lmö 295 50
Beſetzung dieſer Pfarrſtelle erfolgt diesmal durch den Magiſtrat in ver une Polen ſeen e 7490 63 z do HOol 102,90 6
Salzwedel Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle Ungar Goid Rente 76/60 do Ungariſche Nordoſtb
u Stöckey Diöces Salza vakant geworden Dieſelbe ſteht unter Italieniſche Rente 91,70 b 5 z Gold e s
rivat Patronat und gewährt excl Wohnung ein Einkommen 3 o Rumänier 98,10 G 3 v Weh m 96780 bz

von ca 1840 Mk Zur Stelle geßört eine Kirche Die mit s a l r 533 8 3 ChartowAzow 93 90
einem Einkommen von rund 1230 Mk verbundene Lehrer und Ruſ Anl p 17 73 8 u Jwangor Vombrw 8160 des
Küſterſtelle zu Lobas Ephorie II iſt zum 1 Juli er zu beſetzen z 30 Orient An 11 57,10 v S Kozlow Woroneſch 99,00 3
Bewerbungen um dieſelbe ſind bei der königl Regierung Ab t 5 Krie Kiew 100,90 bz
theilung für Kirchen und Schulweſen zu Merſeburg baldigſt anzu In und ausl Eiſenbahn Stamm 5 MoscoRjäſan r

bringen u Slamm Prior Atticn 5 Ka 101 sx 55,00 b G RAWeimar 23 April Der hieſige Verein zu gegen Aen 22200 e h
ſeitiger Unterſtützung in Krankheitsfällen Vorſchüſſen Berlin Dresden 22,40 bz 5 Warſchau Wien IV 100,25 B
und Begräbnißgeld hielt am 16 d ſeine diesjährige General Berlin Hamburger 363,00 d 5 do V 99,30 bzG

in welcher zunäc Litgliedern der Jahres Bresl Schw Freib 108,80 dzG J 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66 00 dverſammlung ab in welcher zunächſt den Mitgliedern der Jahres c 7825 r rbericht ſür das verfloſſene Vereinsjahr 1 April 1882 bis e Pale 15290 d Translantaſiſche Eſb Obl 54,70 v
31 März 1883 erſtattet wurde Derſelbe ſchließt mit einer Gotthardbahn 126,00 bzG Bank und InduſtrieAktien
Mitgliederzahl von 259 und einem Vereinsvermögen von Halle SorauGuben 33,50 d Aachen Diskonto 106,25 bzB8673 M Krankenunterſtützung wurde ausgezahlt an 43 Mit Kronpr Rudolſbahn 79,00 b Berhiner Handels Geſ 7E,10 z
glieder 924 Begräbnißgeld an die Hinterbliebenen von 9 ver
ſtorbenen Mitgliedern 540 M Den nächſten Punkt der
Tagesordnung bildete die regelmäßige Ergänzungswahl des Vor
ſtandes Rentier Oeſterheld wurde von der Verſammlung in
Anbetracht der langjährigen Verdienſte die er ſich um den Verein
als deſſen Vorſitzender erworben hat zum Ehrenmitgliede er
nannt Es dürfte am Platze ſein im Anſchluß an dieſen Bericht
auf die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins ſeit ſeiner Gründung
im Jahre 1851 mit einigen Worten hinzuweiſen Außer der
namhaften Unterſtützung ſeiner Mitglieder in Krankheits und
Sterbefällen iſt dem Verein aus eigener Kraft die Bildung eines
anſehnlichen Stammvermögens gelungen welches die Exiſtenz
des Vereins und ſeine weitere thatkräftige Wirkſamkeit gewähr
leiſtet Es iſt dies wohl vor allem der umſichtigen Verwaltung
des Vereins an deren Spitze ſeit Jahren Rentier Oeſterheld
geſtanden hat und dem regen Jntereſſe zu danken welches die
Mitglieder ſelbſt an den Verein bindet
O Sondershaufen 23 April Wie in vielen anderen Orten
iſt auch bei uns der Stand der Winterſaaten ein überaus
betrübender Korn und Weizen wo ſie überhaupt aufgegangen
ſind ſtehen ſehr ſpärlich und es wird den meiſten Landwirthen
nur das Umpflügen und Neubeſtellen übrig bleiben wollen ſie
noch Hoffnung auf eine Ernte haben Mit der Kleeſaat ſoll es
ſtellenweiſe noch ſchlimmer ausſehen Das ſeit einigen Tagen
eingetretene Aprilwetter wie es ſein muß wirkt auf die Neu
beſtellung der Felder ebenfalls ungünſtig So hatten wir geſtern
nachmittag bei niedrigem Thermometerſtand Gewitter das erſte
in dieſem Jahre mit ſtarkem Hagelniederſchlag abends ſank
das Thermometer auf 2 Grad R und heute morgen gewiß zu
Aller Ueberraſchung zeigte ſich die Natur wieder einmal im
Winterſchmuck

Der mansfelder Kupferbergbau
Die mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu Eisleben

hat ihren uſuellen Jahresbericht erſtattet der recht eigentlich als
ein Bericht über die Lage unſeres Kupferbergbaues angeſehen
werden kann und ſich wiederum durch eine bei ſolchen Berichten
ſeltene Reichhaltigkeit und Spezialiſirung auszeichnet Deutſch
lands Kupferbergbau drängt ſich in der mansfelder Gegend
uſammen wo ſonſt noch Kupferſchiefer gebaut wird iſt der

Betrieb ein ſehr geringfügiger Die bekanntlich unter Leitung
des Herrn Geh er gel Leuſchner ſtehende mansfelder Gewerk
ſchaft unterhält eine Belegſchaft von 25,267 Mann mit Familien
angehörigen zuſammen mehr als 41,000 Perſonen und berechnet
ihre Geſammteinnahme auf 42/2 Millionen Mark

Der mansfelder Bergbau obwohl er ſo gewichtige Jntexeſſen
vertritt und ihm als dem ſaſt einzigen Silberproduzenten des
Landes von jeher im Volke eine gewiſſe pietätvolle Zuneigung
entgegengebracht worden hat ſich großer Förderung ſeitens der
Regierung nicht zu erfreuen gehabt Ein Zoll auf Rohkupfer
welcher die mannichfachen Vortheile die das Kupfer produzirende
Ausland vor uns voraus hat ausgeglichen hätte iſt abgelehnt
worden vielleicht ein wenig mit Recht da die Stellung der
Gewerkſchaft doch eine zu marktbeherrſchende werden würde wenn
wir dem ausländiſchen Kupfer den Zuzug weſentlich erſchwerten
Die Kupfervpreiſe ſtehen jetzt allerdings ſo niedrig unter 90 Mark

Crntner daß ein geringer Zoll hier nicht viel verderben
önnte

Größeren Schaden hat die Gewerkſchaft übrigens durch den
Uebergang Deutſchlands zur Goldwährung und die daraus folgende

e er Segee e r 7 Berichtsich aus beiden Faktoren in der Zeit von 1874 bis 1882 ein
Puſt von Liaui ehe i ßas augenblicklich günſtige Geſchäftsergebniß der Geſellſchaftwelche an Ausbeute 4 Mill M vertheilt darf nicht dazu en

dieſe ertragsſchmälernden Momente geringzuſchätzen denn der
Gewinn iſt zum Theil Ausfluß einer in ihrem Beſtande ſehr
ungewiſſen günſtigen Konjunktur zum Theil aus einer verhältniße zu ſtarken Anſpannung der Produktion entſprungen Die

öhnung der eigenen Arbeiter beläuft ſich wohl an 10 Mill
an Steuern für Staat und Gemeinde werden 417,904 M gezahlt
ungerechnet die Knappſchaftsbeiträge Getreidezuſchüſſe 2c welche
die reſpektable Summe von 560,000 M repräſentiren Die
Kohleninduſtrie wird in Nahrung geſetzt durch nahe an 2 Mill
Centner im Werth von 1 Mill M und endlich ſallen den
Transportanſtalten für 3 Mill M zu die in der Hauptſache an
die Eiſenbahnen gezahlt worden ſind An Landfracht worunter
wir Fracht für Landfuhrtransporte verſtehen ſind im verfloſſenen

e nene Knappſchaſtsverhältniſſe ſind j gemeinen günſtige Dieahm ähr ob B darunter 208 MEinnahmen betrugen ungefähvon der Garertſhaſt a es empfingen im Jahr 1882 nahe an

Halle Druck und Verlag von Olto Hendel

Mainz Ludwigshafen 101,80 bzB Darmſtädter Bank
Marienburg Mlawka Diskonto Kommandit 203,90 b
Mecklenbux 193,00 b Deutſche Bank 55,10 bzGOberſchl Lit A C D R 257,75 b do Genoſſenſchaftsbank 127,00 G

o Lit B 186,75 bz Dresdener Bank 129,50 dzGdo BOſtpreuß Südbahn 123,10 bzG Feipziger KreditAnſtalt 160,00
PoſenKrenzburg 33,50 bzG Magdeb Privatbant 118,75 bzRechte OderUſer 195,50 b Mlleldeutſche Kred Bank 97,40 B
Ruſſiſche Südweſtbahn 60,40 bz Heſter KreditAnſtalt 583 ,00 d
Thüringer 15,10 G Reichsbank 149,70 VBerlin Dresden 56,75 bzG Sächſiſche Bank 121,50 bzS Halle Sor Guben 104,50 bzG Schieſf BankVerein 109,10 G

Mad Halberſt B abg 87,30 b J Weimariſche Bank 91,75 GS WMarienb Mlawta 777 d Admiralsgartenbad Akt 49,60 dzG
a OelsGneſen Cröllwitzer Papierfabrik 190,75 B
S pr Südbahn 111,80 v Deſſauer Gas 177,00 GS ſPoſenKreuzburg 960 Halleſche Maſchinen 236 90 6
S Rechte Od Ufer 193,00 bzG Faurahütte 134,90 bz
S Saalbahn 90,50 dzB PhönixBergwerk Lit 98,50 B

do B 47,00 bzGEiſenbahn Prioritäts Aktien und Dortmunder Unlon 27,75 B

Obligationen Bo n 73 88Märk w 94,40 B örd Hütt B konv ,00 bzBe z III 94,40 B lauziger Zucker 87,50 dzG
4 do V 102,90 G Körbisdorfer Zucker 156,00 Gdo v 104,10 bzEz Sächſ Th Br V St A 161,50 G
4 do v 103,00 G do St Prior 161,50 bzG
a do VII 103,00 bz Sächſ r 148,00 bzG5 do IX 104,30 bzB do Stickmaſchinen 123,75 bz
41 do Dt Soeſt II Zeitzer Maſchinen 157,50 B
4 do Nordbahn 102,90 G Wechſel2

42/ Berlin Anhalt 103,00 G
4 Berlin Dresden gr 103,00 G
4 Berl Görlitz konv 102,89 G
4 Berl Hamb III v 103,30 G
4 Brl Ptsd Mgd D 103,40 bz
4 Berlin Stettin gar 101,50 bzB
4 Braunſchw Eiſenh 104,50 bzG
42 Brsl Schw Frb G

H 103,00 bzG

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 170,55 bz
Petersb 100 S R 3 W 201,40 d

BankDiskonto

4 doöln Mi 25 Berlin Wechſel 4 Lombard 5ger ind 102 06 8 Amſterd 4/2 Brüſſel London 3
A do vil 103,00 b Paris 3 Petersburg 6 Wien 44 HalleSor v St g 103,75 B
4 Mgd Hlbſt 1865 103,00 G Gold Silber und Vanknoten
4 do Leipzig A 105,10 bzG Souvereigns S4 do do B 101,40 B Engl Banknoten 20,45 bz3 do Wittenberge 20 Franks Stücke 16,23 dzG4 Malnz Ludw g k 100,30 B Dollars 4,22 bz
5 do 1878 1 II 104,40 G mperials4 do konv 100,10 G ranz Banknoten 81,20 B4 Niederſchl Märk 1 101,10 G ſierr do 170,70 ba
3 Oberſchl B gr Ruſſ do 202,05

Leipziger Vörſe vom 25 April

g Kgl Sächſ f Kgl Sächſ ThlrRentenAnl 2333 81,20 b 4Staatsanl 67 ab s 500 101 80 b
5 do 1000 81,20 b Landrentenbr 9650
3 do 500 81,30 b 4 Mansf Gw 1882 100,00 G3 do 500 81,30 b do 101,50V e 0728oJ Siag e sanl S e em 185 182
4 do 1869 33 101 70 4 do 1876 102,90 P
4 do 13870 233 101,90 d a
Div Eiſenb St Akt Div8 AltenburgZeihz 164,50 P Lyz Malzf Schkeud 155,00bzG14 7 AuſſigTeplitz 261,00 G 7 i Gatgeſ W s o

7 Böhm Weſtb 59 g 131,75 G 7 do Stamm Pr 127,00

7 Bau grad Lit J 252 vB 78,40bz uckerraffinerie Halle 1406 Dux Bodenbach 143,10 G 4 e i e e er
5 Franz Joſ 52 82,80 P 5 do St Prior 161,50 G

enburgZei 1KottbusGroßenh 228 S v Anei Fiſ F Obl
6 Dux Bodenb Lit A 136,00 P AuſſigTeplitzer 103,60 G
6 do B 136,00 P 5 Böhm Nordbahn 87,50 G3 Halle SorauGuben 104,50bzG 5 do Em 1871 87,50 G

Bank u Cred Akt 8 Buſchtiehr B Ndw 87,10 bo Aug D Cr A Lyz 160,00bz 2 do Em 1871 86,60 b
9 Dresdener Bank 130000 do 1872 86,207 Leipziger Bank 131 00 2 DuxBodenbach 87,90

7 do Kaſſen Verein 102 00 5 do Em 1871 85,75
s do Dist Geſellſch 10625 do 1874 104,00 G53 Sächſ Bant 122600 Graz Köſlacher 78,00 Gd e dant nene ge 222 em v 1872
o Zwitlaurr 75,00 d gaſchauOderberg e 8929

Ind Akt Pr und 5 Prag Dux ſto 89,75StammPrior 5 do 11 Em ſko Z 89,75 G4 Cröllw SFlertabr 191,50 G 5 Prag Turnau 87,75 d
4 do II Em 1328 5 do Em 1870 87,756 do Schuidverſcht 109 20 a
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